
des Oszillators hängt von Cx und Rx ab und berechnet (für
Frequenzen bis etwa 20 kHz) sich nach

mit Rx in Ω und Cx in F

Die Tabelle zeigt Standardwerte für verschiedene Fre-
quenzen. Beachten Sie, dass die Frequenzänderung im
Wesentlichen durch den Kondensator vorgenommen wird,
da Rx immer deutlich größer als der Mitkopplungswider-
stand R3 sein muss. Der Einfluss der Versorgungsspannung
ist mit -130 dB vernachlässigbar klein, auch der Tempera-
turkoeffizient der Frequenz von 1,5 % ist sehr gering. Bei
höheren Frequenzen als 20 kHz verhält sich der Oszillator
zwar stabil, aber zunehmend nichtlinear.
Das Tastverhältnis des Signals ist im Bereich 10...90 % über
das Widerstandsverhältnis R1/R2 einstellbar. Sind beide
Widerstände gleich, so ist auch das Tastverhältnis symme-
trisch. Das Ausgangssignal des Treibers schwankt zwi-
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schen etwa +0,3 V für Low und 1 V
unter der Versorgungsspannung für
High.
Der Oszillator wird über den Shut-
down-Eingang von IC1a ein- und
ausgeschaltet. Der Ausgang des
Opamps wird hochhohmig, der
Stromverbrauch sinkt auf 35 nA.
Der Oszillator lässt sich natürlich
auch mit „gewöhnlichen“ TL071 auf-
bauen (Ub: 7 V, Uaus = 1,2/6,2 V, Iaus:
1,75 mA, fmax: 50 kHz). Wie zu sehen,
ist die Leistungsfähigkeit aber deut-
lich geringer.

(014014)rg

f 60 kHz 10 kHz 6 kHz 3 kHz 400 Hz 50 Hz
Cx 100 pF 680 pF 1 nF 1 nF 10 nF 68 nF
Rx 100 kΩ 100 kΩ 100 kΩ 220 kΩ 180 kΩ 220 kΩ
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BiMOS-Opamps TLC07x
Die neue BiMOS-Opamp-Familie TLC070...075 ersetzt die
alte Familie um den BiFET-Verstärker TL070. Der neue Stan-
dard bietet gravierende Fortschritte:

– Sehr rauscharm (7 nV/√Hz)
– Niedrige THD+N-Verzerrungen (0,002 %) bei A = 1
– Bandbreite 10 MHz, Anstieg 16 V/µs
– Eingangs-Ruhestrom nur 1,5 pA
– Offsetspannung 60 µV
– Ausgangsstrom ±50 mA
– Versorgungsspannungs-Unterdrückung 130 dB
– Ruhestromaufnahme 1,9 mA pro Opamp
– Symmetrische (±2,25...8 V) oder unipolare Spannungsversor-

gung (+4,5...16 V)
– Shutdown-Funktion für jeden Opamp (nur TLC070, 073,

075)
– Einfach-, Zweifach- und Vierfach-Opamps in DIP-, SO- und

TSSOP-Gehäusen
– Datenblatt im Aprilheft!
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Von Peter Lay

Mit dem altbekannten integrierten Leistungsverstärker
TDA2030V im Pentawatt-Gehäuse lässt sich leicht ein PC-
Lautsprecher aktivieren oder ein aktiver Billig-Lautsprecher
qualitativ aufwerten. Denn trotz der guten Handhabbarkeit
bietet der TDA2030 niedrige harmonische und Übernahme-

verzerrungen. Außerdem ist eine Kurzschluss- und eine ther-
mische Sicherung integriert.
Entwicklerische Glanzleistungen waren für die Schaltung
kaum nötig, es handelt sich nahezu um die Standard-Appli-
kation für Single-supply-Betrieb des Herstellers ST Micro-
electronics

http://us.st.com/stonline/books/ pdf/docs/1458.pdf
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Die beiden Widerstände R1 und R3 legen den
„Arbeitspunkt“ des Verstärkers fest, der
nichtinvertierende Eingang wird über R2 vor-
gespannt. Das NF-Signal gelangt über C1
zum Leistungs-Opamp. Die Verstärkung wird
vom Verhältnis R5 zu R4 bestimmt. C5 hat
genau wie C1 Einfluss auf die untere Grenz-
frequenz. Die beiden Dioden schützen das IC
vor positiven und negativen Spitzen des Aus-
gangssignals. Das RC-Glied C6/R6 sorgt im
oberen Frequenzbereich für einen stabilen
Betrieb des Verstärkers. Über den Ausgangs-
elko C7 ist die Last angeschlossen. Im Daten-
blatt erfahren Sie, welche Parameter sich
ändern, wenn man an den Werten der Wider-
stände und Kondensatoren „dreht“.
An den Ausgang der Schaltung kann man
jeden Einzellautsprecher mit 4...8 Ω oder eine Mehrweg-
Lautsprecherbox anschließen. Die maximal erzielbare Lei-

stung beträgt 6...12 W, so dass eine Kühlung von 8,3 K/W
bis 4,2 K/W unabdingbar ist. (014039)rg
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Bei Beleuchtungssteuerungen oder Uhrenapplikationen, in
denen die Netzfrequenz als Parameter für weitere Auswer-
tungen innerhalb des Mikrocontrollers benötigt wird, fin-
det man oft eine Transistorstufe, die aus der (herunter
transformierten) Netzspannung ein mikrocontrollergeeig-
netes 50-Hz-Rechtecksignal formt. Diese Stufe ist bei
modernen Mikrocontrollern in der Regel überflüssig, wenn
ein Portanschluss als Schmitt-Trigger-Eingang geschaltet
ist. Einziges zusätzliches Bauteil ist ein Widerstand, der
den Port-Strom auf einen laut Datenblatt sicheren Wert
begrenzt. Der Schmitt-Trigger gewährleistet eine saubere
Flankenerkennung durch die Software.

(014089)rg
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interne

Schutz-
dioden

Nulldurchgang bei Mikrocontrollern

Von Gregor Kleine

Es gibt mittlerweile eine große Zahl von Schaltregler-ICs.
Der STA801/802 jedoch bietet zwei Schaltregler in einem
Gehäuse mit je 0,5 A Maximalstrom. Die STA-800-Serie von
Allegro Microsystems (www.allegromicro.com) enthält

einen ersten Step-Down-Switcher mit +5V (STA 801M)
oder +9 V (STA 802M) Ausgangsspannung. Der zweite
Switcher kann per Verdrahtung auf die vier Ausgangs-
spannungen+9 V, +11,5 V, +12 V und +15 V programmiert
werden. Brücken 1 und 2 im Schaltbild sind dafür entspre-
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